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Zur Erſten Ausgabe gehört als Beilage:
illuſtrirte Sonntagsblatt.

Abonnements

Halliſche Zeitung
o Monat Juni zum Preiſe von 1 Mark werden für
uswärts von allen kaiſerl. Poſtanſtalten und den Land
jefträgern, für Halle von der Expedition, den Spedi-

euren und den bekannten Ausgabeſtellen angenommen.
Jn Anbetracht der Reichhaltigkeit der

geitung bitten wir unſere Freunde, ſich die
Werbreitung r en ltſcen Zeitung“ recht an-

aelegen ſein zu en.e Die Expedition.
Halle, den 4. Juni.

Politiſche Mittheilungen.
Eine der erſten wichtigen Entſcheidungen des Reichs

ags nach Wiederaufnahme der Sitzungen wird diejenige
ber die Kunſtbuttervorlage ſein. Bekanntlich iſt in
weiter h 8. 2, welcher die Miſchung von Natur
hutter mit argarin verbietet, mit ſehr geringer
Mehrheit angenommen worden. Der Staatsſekretär von
Böttcher hat mit großer Beſtimmtheit erklärt, daß dieſe
om Reichstag hinzugefügte Beſtimmung das Geſetz für
die Regierungen unannehmbar machen werde. Anderſeits
purde von agrariſcher Seite erklärt, das Geſetz ohne dieſen
Zuſatz habe wenig praktiſchen Werth. Es wird ſich nun
ſragen, wie in dritter Leſung über dieſen Paragraphen(hieden werden wird. Auf agrariſcher Seite ſcheint

nan der Meinung zu ſein, die Erklärung des Herrn von
hölticher ſei nicht ſo ernſt gemeint geweſen und der
hundesrath werde das Geſetz ſchließlich auch mit jenem
zuſatz annehmen. Indeſſen iſt dies doch ſehr zweifelhaft
ind die Sache könnte bedauerlicherweiſe an dieſer einzelnen
Beſtimmung ſcheitern. Vielleicht hätte im äußerſten Fall
das Geſetz auch in agrariſchen Augen ſelbſt ohne jene Be
timmung noch einigen Werth.

Wir fügen gleich hier an, daß die „Stuttgarter
Fleiſcherinnung“, in Verbindung mit dem „Schlacht
ſausverrin“, eine Petition an den Reichstag gerichtet hat,
vorin es heißt:

Wir müſſen unſere Fette jetzt ganz friſch, ſofort nach dem
Schlachten, an die Schmelze abliefern und erhalten dafür weſent
ich höhere Preiſe. Es macht dieſes auf den Kopf der ge
ſchlachteten Thiere mehrere Mark aus, die wir jetzt durch das
Fett mehr erzielen als früher, und da wir bei unſeren Ankäufenfür Schlachtung den Erlös aus den Nebenprodukten ſtets in
Betracht ziehen, ſo pflegen wir heute auch etwas mehr für dieSchlachtthiere zu bieten als früher, und kommt dieſes Plus

ſchließlich wieder an die Bauern, welche die Thiere aufzogen.
Bei einer Beſchränkung oder ſogar Beſeitigung der Margarin-
induſtrie würden die beregten Vortheile wieder hinwegfallen
und ein Zuſtand eintreten, der ſich weit ungünſtiger geſtalten
würde, wie der frühere, weil ſich die Lage des Fettmarktes in
zwiſchen weſentlich verändert hat. Noch nie ſtanden die Preiſe
des ordinären Rindertalges ſo niedrig, als in den letzten

Jahren, weil die Stearin- und Seifenfabriken nur noch die
billigeren Pflanzenöle verarbeiten und die Eiſenbahnen und
Fabriken immer mehr zu den amerikaniſchen Mineralſchmierölen
übergehen. Wäre daher die Margarininduſtrie nicht. welche
wenigſtens die größere Hälfte des Rinderfettes zu höheren
Preiſen aufnimmt, ſo würde das Rinderfett noch weit unter den
heutigen, ſchon außergewöhnlich niederen Preis ſinken und wir
müßten dem Viehzüchter entſprechend weniger bieten wie jetzt.
Da die beſprochenen Verhältniſſe in allen übrigen Städten
Deutſchlands, welche Margarininduſtrie beſitzen, die gleichen ſein
dürften, ſo halten wir eine Beſchränkung jener Jnduſtrie von
tiefeinſchneidenden Foigen, ſowohl auf unſer Gewerbe wie auch
auf die Viehzucht. Wir möchten daher die Bitte ausſprechen,
bei dem Geſetze über die Kunſtbutter nur diejenige Form zu-

laſſen zu wollen, welche der Täuſchung und dem Betrug einen
Riegel vorſchiebt, dagegen alle Anſinnen zurückzuweiſen,
nes auf eine Beſeitigung der Margarininduſtrie abgeſehen
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Jn dieſem Blatte wurde vor Kurzem aus den Kreiſen
der Landwirthſchaft eine Zuſchrift veröffentlicht, welche
dieſe Bedenken als grundlos hinſtellt.

Der Kaiſer begab ſich Freitag früh 9 Uhr
im offenen Wagen von Kiel nach Holtenau. Auf dem
ganzen Wege bildeten Deputationen und Schulen Spalier
und empfingen den Kaiſer mit begeiſterten Hochrufen.
Kurz nach 10 Uhr traf Se. Majeſtät auf dem Feſtplatze
in Holtenau ein, wo Allerböchſtderſelbe vom Staats
miniſter v. Bötticher und der Kanalkommiſſion empfangen

wurde. Staatsminiſter v. Bötticher verlas in Ver
tretung des Reichskanzlers die in den Grundſtein
niederzulegende Urkunde. Der bayeriſche Bevoll
mächtigte zum Bundesrath, Graf Lerchenfeld, überreichte
darauf dem Kaiſer die Kelle und der Präſident des Reichs
tages, v. WedellPiesdorf, den Hammer. Der Kaiſer
that hierauf drei Hammerſchläge, dann folgten die Prin
zen, die Miniſter, die ſtimmführenden Mitglieder des
Bundesrathes, die Reichstagspräſidenten, die Landtags
Präſidenten und die Chefs der Reichsämter. Nachdem der
Oberhof und Domprediger Dr. Kögel die Weiherede ge-
halten und der Chor das „Hallelujah“ von Händel ge
ſungen hatte, brachte Staatsminiſter v. Bötticher ein Hoch
auf den Kaiſer aus, in welches die ganze Verſammlung
begeiſtert einſtimmte und darauf die Nationalhymne ſang.

ach Beendigung der Feier fuhr der Kaiſer trotz des in
eingetretenen hohen Seeganges auf der „Pom-
nach Kiel zurück, wo Allerhöchſtderſelbe bei dem

zwiſchen
merania“

Halle, Sonntag, 5. Juni 1887.
(Ausgegeben am 4. Juni Vormittags.)

reich geſchmückten Schuhmacherthore unter den jubelnden
Zurufen einer dichtgedrängten Menſchenmenge landete.
Nach der Rückkehr von Holtenau nahm Se. Majeſtät der
Kaiſer an dem von der Provinz Schleswig-Holſtein auf
Bellevue veranſtalteten Feſtdiner Theil. Der Landtagsmarſchall Graf Rantzau brachte den Toaſt auf den Kaſſer

aus. Se. Majeſtät trank auf das Wohl der Provinz
SchleswigHolſtein. Um 4/, Uhr traten der Kaiſer, die
Großherzogin von Baden und die Prinzen Wilhelm und
Leopold die Rückreiſe an.

Das engliſche „Hofjournal“ ſchreibt in ſeiner vor-
letzten Nummer: „Der Kronprinz und die Kronprin
zeſſin von Deutſchland kommen zum Jubiläum der Kö-
nigin herüber. Die gegentheiligen Meldungen entbehren
der Begründung.“

Jn Uebereinſtimmung mit unſerer früheren Mel-
dung berichtet jetzt die „Engliſche Korreſp.“: Dr. Morell
Mackenzie begiebt ſich nächſten Sonntag wieder von
London nach Berlin, um eine neue Diagnoſe des Kehl-
kopfleidens des Kronprinzen vorzunehmen.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bringt heute eine be-deutungsvolle weitere Enthüllung in Sachen des Kriegs-

lärms vom Jahre 1875. Danach hat Fürſt Gortſcha
koff im Verein mit dem damaligen franzöſiſchen Botſchafter
in Petersburg, General Leflö, dem Botſchafter in Berlin,
von Gontaut-Biron, und dem Miniſter Herzog von De
cazes den Lärm inſzenirt. Wörtlich ſagt die Norddeutſche
Allgemeine Zeitung“: Fürſt Gortſchakoff, der damals
nach ſeiner Anſicht noch auf der Höhe ſeines politiſchen
Könnens ſtand, hatte ſich durch diplomatiſche Form-
loſigkeit eine Lektion zugezogen, welche in der Sendun
des Herrn v. Radowitz ihren Ausdruck fand. Zunächſt
um dieſe Thatſache vor dem Kaiſer Alexander und den
fremden Diplomaten zu verdecken, wurde der Radowitz'
ſchen Miſſion das er ichtete Motiv der „Sondirung über
Frankreich“ untergelegt. Mit dieſer r war gleich
gut der Zweck verbunden, dem Fürſten Gortſchakoff die

nerkennung in der Pariſer Preſſe zu verſchaffen, welche
ſtets ſein Bedürfniß war. Jn dieſer Richtung wurde
unter Mitwirkung des derzeitigen franzöſiſchen Botſchafters
in Berlin, Vicomte Gontaut-Biron, der Plan in
Szene geſetzt, die franzöſiſche Preſſe und alle Gegner
Deutſchlands glauben zu machen, daß Deutſchland Frank
reich „überfallen“ wollte und daran durch den Fürſten
Gortſchakoff verhindert werden müßte.

Die Bundesrathsausſchüſſe für Zoll- und Steuerweſen
und für Handel und Verkehr haben den erſten Bericht der Voll
zugskommiſſion für den Zollanſchluß von Hamburg be-
rathen und beantragen nunmehr beim Bundesrathe, derſelbe
möge den dieſem Berichte beigefügten Regulativen mit derGeltung für das geſammte Zollgrbtet ſeine Genehmigung er

theilen. Es ſind dies das Privatlager Regulativ, das Wein
lager-Regulativ und das Konten Regulativ; das Privatlager
und Konten-Regulativ ſoll jedoch nur unter Vorbehalt der Ab
änderung des 8 108 des Vereinszollgeſetzes dahin, daß die Lager
friſt für Privat-Tranſitlager eine unbeſchränkte iſt, genehmigt
werden. Ueber den Zeitpunkt des Jnkrafttretens der neuen
Regulotive ſoll erſt ſpäter Beſchluß gefaßt werden, mit dieſem

r aber ſollen die augenblicklich gültigen Regulative für
Privatlager, für Theilungslager betr. die Zollerleichterungen
für den Handel mit fremden Weinen und Spirituoſen und die
fortlaufenden Konten betreffend, außer Geltung treten.

Bei der Norddeutſchen Textilberufsgenoſſen-
ſchaft und bei der Glasberufsgenoſſenſchaft iſt die Ein
ziehung der für das vierte Quartal 1885 und für das Jahr
1886 ausgeſchriebenen Beiträge bis auf einen kleinen Bruchtheil
bereits erfolgt. Reklamationen gegen die Höhe der Beiträge
haben nur in ganz vereinzelten Fällen ſtattgefunden, ſo daß das
ganze Einziehungsgeſchäft ſich ſehr glatt abgewickelt hat. Jn
der allernächſten Zeit ſoll die Erſtattung der von der Poſt ver
auslagten Rentenbeträge bewirkt werden.

Die Werthe der Einfuhr und Ausfuhr
Deutſchlands im Jahre 1886 werden nunmehr in dem
eben erſchienenen Aprilheft der Statiſtiſchen Monatshefte
veröffentlicht. Jm Vergleich zum Jahre 1885 ſank die
Einfuhr um 921 446 Tonnen im Werthe von 45 Milli-
onen Mark und ſtieg die Ausfuhr um 110 260 Tonnen
im Werthe von 136 Millionen Mark. Die große Ab-
nahme der Einfuhr der Menge nach entfällt namentlich auf
Getreide. Die Einfuhr in den freien Verkehr hatte einen
Werth von 2 945 Millionen Mark, welchen der Werth
der Ausfuhr um 106 Millionen Mark überſtieg.

Die „Kreuzztg.“ glaubt hinſichtlich der Zukunft
des Herzogthums Sachſen-Koburg Gotha ver-
ſichern zu können, daß der Gedanke an eine ſpätere Ver
einigung der a Koburg- Gotha und Meiningen
und Erhebung derſelben zu einem Großherzogthum keines-
wegs fallen gelaſſen worden ſei und weſentliche Schwierig-
keiten ſich der Ausführung dieſes Planes nicht entgegen
ſtellen dürften.

Belgien. Die Unruhen. Jn Folge eines falſchen
Gerüchtes, daß in Flénu der Lohn herabgeſetzt werden
ſolle, weigern ſich etwa 1000 Arbeiter in Cuesmes und

lénu neuerdings, zu arbeiten. Dagegen wird in Dour,
Bouſſu und Hornu wieder gearbeitet.

Fußland Der Chef der engliſchen Delegation für die
ruſſiſch-afghaniſche Grenzregulirungkommiſſion, Rid-
geway, iſt zur Einholung von Jnſtruktionen nach London ab

während ſeine Gehilfen, Laſſoc und Barrow, hier ver
eiben.

Der Telegraph übermittelte e r eine Nachricht
aus Petersburg, wonach einem in Moskau erſcheinenden pan-
ſlawiſtiſchen Blatt, den „Zeitgenöſſiſchen Nachrichten“,
der Straßenverkauf entzogen iſt. Den Anlaß zu dieſer Straf
maßregel gab ein Artikel des Blattes, der ſich gegen die öſter
reichiſch ruſſiſchen Abmachungen vom Jahr 1877 wegen Bos-
niens wendete. Jn dem Artikel hieß es, daß, „wenn Rußland
vor dem Kriege etwas von dieſen für die ruſſiſche Würde ſo

179. Jahrgang.

erniedrigenden Bedingungen gewußt hätte, es wohl gar nicht
zum Kriege gekommen wäre und Rußland jedenfalls keinen
S 7 ubel geſpendet hätte und in den Krieg nicht mit En
thuſiasmus, ſondern nur mit Widerwillen gezogen wäre.“ Das
Blatt wandte ſich weiter in heftigen Angriffen gegen die gichige
ruſſiſche Diplomatie, weil ſie den Enthüllungen der „Nordd.
Allg. Ztg.“ und Tisza's gegenüber geſchwiegen habe, es gab zu
verſtehen, daß zwiſchen Oeſterreich ünd Rußland auch er noch
ein geheimes Abkommen bezüglich der Orientpolitik beſtehe,
das die ruſſiſche Diplomatie eben zum Schweigen verurtheile.

Jtalien. Die „Nuova Antologia“ veröffentlicht einen
Artikel Bonghi's, welcher die Verſöhnung des
Papſtthums mit Jtalien als nützlich für Beide be-
zeichnet, und ſagt: Bei der Feſtſetzung der Modalitäten
gebe es zwei Dinge, welche unmöglich ſeien: dem Papſte
ein Gebiet abzutreten und ihm irgendwelche Freiheit zu
opfern. Allein das Garantiegeſetz könne in verſchiedenen
Punkten modifizirt werden: man könne daſſelbe in eine
verfaſſungsmäßige i agnß oder in ein Konkordat um-
wandeln. Auf alle Fälle ſei die Frage aufgeworfen
und die Regierung wie das Land müßten ſie diskutiren.

Vou anderer Seite wird folgendes Märchenhafte ge-
ſchrieben: „Jn den verſöhnungsfreundlichen Kreiſen des Vatikans
wird immer aufs neue wieder die Frage eines päpſtlichen Terri
toriums ventilirt. Einerſeits neigt man dahin, die vatikaniſchen
Gründe, auf welchen ja der Papſt durch das Garantiegeſetz als
Souverain anerkannt iſt, durch den Ankauf eines Landſtriches
bis zum Meere hin zu vergrößern, andererſeits iſt ein Projekt
aufgetaucht, das nicht verfehlen kann, ernſtlich in Diskuſſion ge
zogen zu werden, und zwar handelt es ſich darum, dem Pap-
die Wiege des Chriſtenthums, das „heilige Land zu geben.“
Der Papſt ſelber würde als König von Paläſtina in Rom reſi-
diren und das päpſtliche Reich durch einen General-Vicar ver
walten laſſen. Der Beſitzſtand würde dem Papſte durch die
katholiſchen Mächte garantirt werden.“ Wie geſagt, ein

ärchen.

Großbritannien. Gladſtone begab ſich geſtern von
awarden nach Swanſea, woſelbſt eine Demonſtration der
Liberalen ſtattfinden wird. Auf ſämmtlichen Stationen, auf

denen der Zug anhielt, wurde Gladſtone eine lebhafte Begrüß-
ung Seitens der Bevölkerung zu Theil. Mehrere Städte
brachten Geſchenke dar, insbeſondere Erzeugniſſe der heimiſchen
Jnduſtrie. Gladſtone hielt mehrere Anſprachen unterwegs,
wobei er faſt immer auf Jrland zurückkam, jedoch auch betonte,
daß den Bewohnern von Wales eine gleiche Autonomie für
ihre eigenen Angelegenheiten zugeſtanden werden müſſe.

Die Nachbarn und Stammverwandten der keltiſchen
Jren, die Waliſer, befinden ſich gegenwärtig gleich jenen in
einer ſtarken agrariſchen Bewegung, indem die Bauern
die Zehentzahlung verweigern. Die Erbitterung ſpitzt ſith all
mälig zu offenen Gewaltthätigkeiten zu. ag und Nacht
ſtehen berittene Poſten auf den Hügeln, um der Bevölkerun
zu melden, ſobald ſich Gerichtsvollzieher blicken laſſen. Al
dieſer Tage Gerichtsbeamte in der Gegend von Duffryn er
ſchienen, verließen eine Menge Farmer ihre Pflüge und ver
folgteu die Beamten. Die Letzteren mußten durch den Fluß
Vyrnwy ſchwimmen. um ihr Leben zu retten. Jn einem andern
S wurden die Gerichtsdiener von mit Knütteln bewaffneten

eibern und Mädchen faſt eine deutſche Meile weit verfolgt
und konnten ihr Leben nur durch die ſchleunigſte Flucht retten.
Die Farmer des MeifodThales haben beſchloſſen, die Gerichts
vollzieher als einfache Einbrecher zu behandeln.

Portugal. Der Miniſter der auswärtigen Ange
legenheiten wird der Kammer morgen die auf die Ver
handlungen mit Deutſchland und Frankreich
über die Gebietsabgrenzungen in Afrika bezüg-
lichen Aktenſtücke vorlegen.

Spanien. Der Senat hat den Antrag, das aus
dem Auslande eingeführte Getreide mit einer Zuſchlags-
taxe von 35 Procent zu belegen, mit 89 gegen 36 St.
abgelehnt.

Griechenland. Die Deputirtenkammer genehmigte in
dritter Leſung die für den Kronprinzen beantragte
Dotation. Die Oppoſition enthielt ſich der Abſtimm
ung.

Heer und Marine.
Deutſche Marine. S. M. Kreuzer „Albatroß“,

Kommandant KorvettenKapitän v. Frantzius, iſt am 2. Juni er.
in Brisbane eingetroffen, und am 3. deſſ. Mts. nach Sidney in
See gegangen. S. M. Schiffsjungen-Schulſchiff „Nixe“,
Kommandant Korvetten Kapitän von Arnim, iſt am 2. in er.
in Gibraltar eingetroffen und beg ſichtigt am 5. deſſ. Mts.

S. M. Kanonenboot „Wolf“,
Kon ö aeſchke, iſt am 3. Juni er.in Hongkong eingetroffen und beabſichtigt am 6. Jun: wieder in
See zu gehen. Der Dampfer „Preußen“, mit dem Ab-
löſungsKommando für S. M. Kanonenboot „Wolf“, iſt am 2.
J er. in Antwerpen eingetroffen und hſewrin am 4. deſſ.
Mts. wieder in See zu gehen. Der Dampfer „Hohenzol-
lern“ mit dem Ablöſungskommando für S. M. S. „Olga“
(„Bismarck“ und „Sophie“) iſt am 2. Juni er. in Port Said

a und har an demſelben Tage die Weiterreiſe fort
geſetzt.

Rußland. Ein Tagesbefehl des Kriegsmini-
ſters beruft Reſerviſten der Infanterie und zwar die Leute
priveleg'rter Dienſtklaſſen und Freiwillige des Jahrganges 1882und Leute der nichtprivilegirten Dienſtklaſſen des Sie es
1877 zum 15. reſp. 20. September d. J. auf höchſtens Wochen

zu den in dem Reglement über die Wehrpflicht vorgeſehenen
Uebungen ein.

Handwerker und ar rage
Die Amerikaniſche Wochenſchrift „The Nation

hat ſich in einem unlängſt gebrachten Artikel mit den
Gründen beſchäftigt, aus welchen die Auswanderung

eſchulter Hand werker und berufsmäßig ausgebildeter
rbeiter (skilled laborers) aus Deutſchland nach den

Vereinigten Staaten von Amerika in den letzten Jahren
abgenommen habe.

Das Blatt findet dieſelben in dem Einfluß, wel
chen die wirthſchaftliche und ſozialpolitiſche Geſetzgebung
in auf die Lage der Arbeiterbevölkerung ge

abt habe.Seit 1878 ſo führt das Blatt aus hat die deutſche
Regierung eine beſtändig wachſende Kontrole über die wirth
ſchaftliche Lage der dortigen Bevölkerung ausgeübt. Dieſe Für



ſorge hat neuerdings eine Ausdehnung und Wirkſamkeit ge
wonnen, daß ſie, wenn man die Schnelligkeit in Betracht zieht,
mit welcher die betreffenden Maßnahmen beſchloſſen und aus
geführt worden ſind, die analogen Beſtrebungen jeder anderen
europäiſchen Nation während der letzten fünfzig Jahre weit
übertrifft. Jm Jahre 1878 werde ein Syſtem von Fabrik
Jnſpe r ins Leben gerufen, welches, wenn auch vielleicht
noch unvollkommen in ſeiner Geſtaltung, ſich als ſehr heilſam
für den Schutz von Leben und Geſundheit der Fabrikarbeiter
und für die Wahrnehmung ihrer allgemeinen Intereſſen er
wieſen hat. Jm Jahre 1879 wurde zum Schutze der nationalen

ein Zolltarif eingeführt, beſtimmt, die fremdländiſche
onkurrenz auszuſchließen. Dann folgte die geſetzliche Erricht

ung von Kranken- und Jnvalidenkaſſen mit gemeinſchaftlicher
Beitragspflicht von Arbeitgebern und Arbeitnehmern. Schließ
lich wurde im letzten Oktober das UnfallVerſicherun zeſſes für
wirthſchaftliche und für Fabrikarbeiter in Wirkſamkeit
geſetzt.

Daneben ſeien auch einzelne Jnduſtrielle beſtrebt geweſen,
die Lage ihrer Arbeiter erträglicher zu Waben Alle dieſe
Maßregeln, bezweckten, die Laze der Arbeiter zu ver
beſſern und die Gelegenheit zur Arbeit zu vermehren, ſeien nicht
ohne Erfolg geblieben. Nicht allein, daß die Bevölkerung das
Gefühl größerer Sicherheit gegenüber den Wechſelfällen des
Lebens gewonnen, habe ſich auch die r durch
die ſteigende Entwickelung der verſchiedenen Jnduſtriezweige
vermehrt. Jn dieſen Thatſachen liege die Erklarung dafür,
daß ſeit mehreren Jahren, wie die amerikaniſche Einwander-
ger iin nachweiſe, die deutſche Auswanderung vorwiegend
aus den landwirthſchaftlichen Diſtrikten herrühre und einen ver
ältnißmäßig geringeren Prozentſatz berufsmäßig ausgebildeter
rbeiter enthalte.

Die Kanalban- Feier in Kiel.
(Orig'nalbericht der Halliſchen Zeitung.)

vd. Kiel, 2. Juni Abends 10 Uhr.
IV.

Die Ankunft des Kaiſers.
Schon lange vor der Ankunft des Kaiſerlichen Extrazuges

hatte ſich in den Straßen und auf den Plätzen der Straßen,
welche Se. Majeſtät zu paſſiren hatte, eine dichtgedrängte
Menſchenmenge geſtaut und ſo die von der Polizei angeordnete
Sperrung der via triumphalis ſchon ſelbſt beſtens beſorgt, da an
ein Durchkommen oder Durchwinden in des Wortes ſtrengſter
Bedeutung auch nicht im entfernteſten zu denken war. Der Auf
zug der Gewerke, Corporat'onen und Vereine 2c., die längs
des ganzen Wezes vom Bahnhofe bis zum Schloſſe Spalier
bldeten, war großartig. Schon von 7 Uhr ab hatten ſich die
freiwillige Feuerwehr, der Kampfgenoſſen Verein von 1848/51,
der Kampfgenoſſenverein 1870/71, der Allgemeine KriegerVerein
von 1870/71, Kriegervereine ous anderen Städten, die beiden
hieſigen Schützengilden, der Schützenverein, ſämmtliche Gewerke,
die Liedertafeln, Turn und übrigen Vereine, die ſtädtiſchen
Lehrer mit den Schülern der oberen Klaſſen, die Schüler der
oberen Klaſſen anderer Städte, die Studentenſchaft 2c. auf dem
Exercierplatze geſammelt und nahmen die ihnen angewieſene
Stellung ein, um im Feſtzuge dorthin v zu vegeben, wo die
definitive Aufſtellung laut Programm erfolgen mußte. Nach
und nach begaben ſich die Spitzen der Behörden, als einer der
Erſten der Oberpräſident Steinmann, die inzwiſchen einge-
troffenen Staatsminiſter, der Landesdirektor Herr v. Ahleleld,
der Landtags Marſchall Graf zu RantzauRaſtorf und viele
andere höhere Beamte, der Magiſtrat und die Stadtverordneten,
d'e Spitzen der Militär und Marine-Behörden, der Chef der
Admiralität Generallieutenant v. Caprivi, der Commandeur
des SeeBataillons 2c. an den Bahnhof, um den geliebten

reiſen ka ſerlichen Herrn zu empfangen. Auch Se. kgl. Hoheit
her Prinz Oscar von Schweden, der doch bereits in Kiel
anweſend und nicht, wie irrthümlich gemeldet worden, noch zu
erwarten war, fuhr im We Dre Hofwagen vor dem Bahn
hofe vor. Jhm folgte alsbald Se. kgl. Hoheit Prinz Heinrich
von Preußen, mit lautem Hurrah von der harrenden Volks
menge begrüßt. Jmmer dichter ſchob ſich die unabſebbare
Schaar derſelben zuſammen als das anhualtende Pfeifen der
Lokomotive das Nahen des kaiſerlichen Sonderzuges verkündete.
Aber trotz des Drängens und Stoßens hielt der Menſchenknäuel
doch wie eine Mauer feſt zuſammen und wurde an keiner Stelle
durchbrochen.

Endlich nahte der Augenblick, wo der biedere Schleswig-
e ſeinen Kaiſer ſchauen und ihm den ehrfurchtsvollen

illkommengruß darbrincen ſollte. Beim Halten des Zuges
war Prinz Heinrich an den Salonwagen Seines Kaiſerlichen
Großvaters geeilt und wurde von demſelben, ſowie von ſeinem
Bruder dem Prinzen Wilhelm von Preußen, in herz-
lichſter Weiſe begrüßt. Die zum Empfange anweſenden hoch
eſtellten Perſönlichkeiten wurden ebenfalls durch freundliche
egrüßung Sr. Majeſtät huldoollſt ausgezeichnet, Allerhöchſt-

welcher dann eine zweiſpännige Kaleſche beſtieg und dann, an
ſeiner Linken Prinz Heinrich von Preußen ſeinen Triumphzug
nach dem Königlichen Schloſſe a trat. Ja, es war ein w hrer
Triumphzuc und wer könnte den endloſen Jubel, das immer
wieder erneut ertönegde brauſende Hurruh, das unermüdliche
Tüchecſchwenken der Damen aus den Fenſtern und ſelbſt von
den Dächern der Häuſer beſchreiben! Vorauf ritten zwei
Gendarmen, dann kamen die beiden Wagen mit dem Oberprä-
ſidenten, dem Landesdirektor und anderen bei dem Ware
anweſenden offiziellen Perſönlichkeiten, hierauf unter Vorritt
eines Spitzenreiters Se. Majeſtät der Kaiſer und König mit
dem Prinzen Heinrich, dann der Prinz Oscar von Schweden, Kgl.
Hoheit, im dritten Wagen Prinz Wilhelm in der Uniform
ſeiner Gardehuſaren; dieſem folgten dann der Chef der Admiralität,
die Flügel- Adjutanten und in einiger Entfernung endlich die

General- Adjutanten Fürſt Radzivill, Graf v. d. Goltz, Graf
Lehndorff, Graf v. d. Goltz und das geſammte übrige hohe
Gefolge. So bewegte ſich an den feſtlich illuminirten Häuſern
der e paſſirenden Straßen der kaiſerliche Wagenzug nach dem
Schloſſe wo Sr. Majeſtät noch verſchiedene Ovationen darge-
bracht und das Souper eingenommen wurde.

Als ſpäter die zahlreichen Königlichen Gepäckwagen den-
ſelben Weg nahmen. erregte es allgemeine Aufmerkſamkeit, daß
ſogar das bekannte Feldbett Sr. Majeſtät mit der Königskrone
und dem W darunter, unter den Gepäckſtücken nicht fehlte. Die
Bevölkerung zeigte den ganzen Abend hindurch eine muſterhafte
Haltung. Eine eigenthümliche Epiſode hatte ſich noch vor Ein
treffen des Kaiſerlichen Extrazuges abgeſpielt. Ein unter den
früher Angekommenen befindlicher Brigade-General wurde von
der Volksmenge für den Fürſten Bismarck angeſehen und, als
derſelbe ſich zu Fuß nach ſeiner Wohnung begab, geradezu
enthuſiaſtiſch begrüßt. Auch Graf Robert Bismarck wurde
unter den mit dem Extrazuge von Berlin über Lübeck anlangen-
den Gäſten erblickt.

Die Jllumination.
Man muß es den Bewohnern Kiels laſſen, daß ſie wirklich

ihr Möglichſtes aufgeboten hatten, um die Jllumination zu einer
durchweg würdigen zu geſtalten. Sollen wir beſonders ſchöne
Schaufenſter- oder Häuſer-Erleuchtungen hervorheben? Wir
würden dabei doch vielleicht Einen oder den Anderen vergeſſen
und unabſichtlich ihm wehe thun. So ſei denn geſagt, daß ſo
wohl die öffentlichen wie Privat- Gebäude in einem Lichtmeer
ſchwammen und die vorzügliche Beleuchtung der erſten Reichs
kriegshafenſtadt einen feenhaften Eindruck machte. Noch
ſpät Abends wogte es in den Straßen der Stadt und nament
lich in der Umgebung des Schloſſes hin und her und manches
innige Gebet für das Wohl des Landesherrn ſtieg aus
treuem Unterthanenherzen im Aufblick zu den erleuchteten
Fenſtern des Königlichen Schloſſes zu Gott empor.

Nachſchrift. Erſt gegen 10, Uhr Abends verbreitete ſich
die Nachricht, daß Morgen 9“. Uhr Vormittags auch Jhre
Königliche Hoheit die Frau Großherzogin von Baden eintreffen
und die feierliche Grundſteinlegung daher wohl um eine halbe
Stunde ſpäter beginnen wird.

Halle, den 4. Juni.
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellengan gabe geſtattet.)
Tagesordnung für die Sitzung der Stadt-

verordneten-Verſammlung. Montag, den 6.
Juni, Nachmittags 4 Uhr. Oeffentliche Sitzung.
1) Verkauf ſtädtiſchen Terrains an der Ecke der „Wolfs
ſchlucht“ und der Liebenauerſtraße; 2) Feſtſetzung der
Fluchtlinie für die Brüderſtraße; 3) Abänderung des Be-
ſchluſſes in Betreff des Verkaufs von Straßenterrain,
welches an das Grundſtück Germarſtraße Nr. 5 entfällt;
4) Ermächtigung der Trottoir- Kommiſſion zu Beihülfen

ſtellung von Flieſen- und Asphaltbelag in der Koch-
und Waſchküche des Hoſpitals; 6) Erwerb von Terrain,
welches von dem Grundſtücke Ranniſcheſtraße an die Goſſe
zwiſchen dieſer Straße und dem großen Berlin entfällt;
7) Feſtſtellung einer Begräbnißordnung; 8) Ertheilung der
Decharge über die Rechnung der Arbeitsanſtalt der Volks-

ar nicht einzeln ſpezialiſtiren läßt, in Höhe von 600
ſetzt.

gangen.

Wahlen.
ſchule pro 1884/85; 9) Bewilligung der Mittel zur Her
ſtellung einer neuen Futtermauer 2c. an der Marienkirche;
10) Ankauf von Terrain, welches von dem Grundſtücke
Leipzigerſtraße Nr. 105 an die Straße entfällt und Ver-
kauf ſtädtiſchen Areals, welches an das gedachte Grund
ſtück abzutreten iſt; 11) Erwerb von Terrain, welches
von dem Grundſtücke Harz Nr. 19 an die Straße ent
fällt; 12) Bewilligung der Koſten für Reparaturarbeiten
an der Pfarre und dem Küſtergebäude der Moritzkirche; miniſters iſt bei dem Königlichen akademiſchen Inſtitute i
13) Fluchtlinien-Regulirung für die Grundſtücke Spitze
Nr. 19 bis 33;
ſchreitungen bei der Kämmereikaſſe; 15) Fluchtlinien-
Regulirung für die Grundſtücke Oberglaucha Nr. 30, 31a, f
31b, 310 und Saalberg Nr. 1; 16) Umänderung der
Fluchtlinie für die Oſtſeite der Bockshörner; 17) Verkauf
ſtädtiſchen Terrains, welches von der großen Steinſtraße
an die Grundſtücke Nr. 57,/58 daſelbſt entfällt; 18) Nach
bewilligung von Ueberſchreitungen bei der Waſſerwerks-
kaſſe; 19) Mittheilung von Erledigung der gegen die
SchulkaſſenRechnung pro 1882/83 gezogenen Erinnerungen.

Geſchloſſene Sitzung: 20) Genehmigung eines
Vergleichs in einer Erbſchaftsſache des Hoſpitals; 21) Feſt-
ſtellung der Gehaltsbezüge des SüdfriedhofsJnſpektors;
22) Erhöhung der Bezüge eines Diätars; 23) Wahl eines
Vorſitzenden für den 5. Armenbezirk; 24) Wahl eines
Schiedsmannes für den 12. Schiedmannsbezirk.

r Jm Städtiſchen Muſeum ſind nunmehr die
2 Oelgemälde aufgehängt, welche von der Königlichen
Nationalgallerie in Berlin demſelben auf längere Zeit

die Namen ihrer Urheber, Qswald Achenbach und
Eduard Meyerheim, ganz nach ihrer Eigenart und

14) Nachbewilligung von Etatüber-

i iriſt iſli Sektion 126 4 65bei Trottoiriſirungen; 5) Bewilligung der Koſten zur Her (nufenden Jahres i 72 verbraucht hat, alſo außen

überlaſſen worden ſind, die beiden Gemälde repräſentiren und 36

haben außerdem einen hohen Werth. Zugleich
wir über einen neuen Zuwachs des Muſeums berit
Herr Profeſſor F. Schaper in Berlin hat denſt
einen Abguß ſeiner vortrefflichen BismarckVüſe
Elfenbeinmaſſe zum Geſchenk gemacht. Der ber
Künſtler hat damit ſeiner Sympathie für unſre
aus ſpeciell der durch unſer ju ges Muſeum hervor
tenen neuen Förderung der Künſte Ausdruck geben win
Freuen wir uns der durch das Geſchenk bewieſenen

des r r Künſtlers.Der Deutſche Braunkohlen JnduſtrieVere
ält am 16. d. M. Nachm. 3 Uhr im Hotel „Stadt Ham
ier ſeine Generalverſammlung ab. Die Tagesordnung in

folgende Punkte: 1. Bericht des Vorſtandes über die
für ddes letzten Geſchäftsjahres. 2. Prüfung der Rechnung

letzte Geſchäftsjahr und Ertheilung der Decharge. 3. Feſtſt
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des Etats für das nächſte Geſchäftsjahr. 4 Wahl von n
Vorſtandsmitgliedern an Stelle der ſtatutenmäßig ausſcheide

erren Dr. Mohs, Direktor Rowald, Direktor Piatſchek, Dir
uhlow und Dr. Raſche. 5. Vortrag des Herrn Dir. John

Ueber die Lage des Kohlenbergbaues, im Beſonderen die
Braunkohlenbergbaues. 6. ein „Ueber die Verantwe
lichkeit für den Betrieb auf Anſchlußgeleiſen“, von Herrn
minghoff. 7. Vortrag von Herrn Direktor Rowold: Mit
lungen aus der Briketibranche. 8. Vortrag des Herrn Dir
Kuhlow: „Jetzige Lage der deutſchen Mineralölinduſtrie
Age Awise, welche bis zum 8. d. M, beim Vorſtand e
reichen ſind.

D. Die Fuhrwerksberufsgenoſſenſchaft Sektig
12 hielt geſtern Nachm. im „Prinz Carl unter Vorſitz
Herrn Poſthalter Weſtphal hier ihre Generalverſammlung e
Von der Verleſung des Protokolls der letzten Verſammſ
wurde Abſtand genommen und die Verringerung der Vertraue
männerbezirke vor der Hand abgelehnt. Die Berathung
h wie ſolche das Reichsverſicherungamt in Berlin einzuführen beabſichtigt, hat den Vorſtand de
den Ausſchuß ſchon in mehreren Sitzungen beſchäftigt. 9
von dieſem gemachten Vorſchläge, aus 14 Paragraphen
ſtehend, wurden einzeln vorgeleſen und einſtimmig genehng
Aus denſelben ſei erwähnt, daß Perſonen unter 16 Jahr
nicht geſtattet ſein ſoll, ein Fuhrwerk zu leiten. Jedes Fuh
weck (ob mit Ochſen, Eſeln c. beſpannt, iſt gleichgültig) mbei Eintritt der Dunkelheit erleuchtet werdeu. (Gegein
trifft dies nur für Droſchken und Privatkutſchen beim Paſſue
der Städte zu.) Notoriſche Schläger dürfen nicht angeſpam
und Beißer müſſen mit einem ſicheren Maulkorb verſche
werden. Geldſtrafen bis zu 50 für Arbeitgeber und Arbe
nehmer ſind für einen Verſtoß gegen die Vorſchriften aus
worfen. Nunmehr wurde der Etat pro 1887,88, der ſich z

feſDem von Herrn Stadtverördneten Hummel erſtattet
Berichte iſt zu entnehmen, daß im zweiten Semeſter 1886

und in den vier erſten Monaten e

ſparſam wirthſchaftete. Anfangs zählte die Sektion 392
triebe, dagegen augenblicklich 409. Die Zahl der Arbeitnehng
beträgt 1054; hier ſind eben ſo viel zugekommen, wie abge

Angemeldet waren ſeit Beſtehen 26 Unfälle. darunte
4, die mit Tod endeten, und 2, die zur Halbinvalidität führte
Die Rechnung wurde dechargirt. Den Schluß bildeten mehre

Anweſend waren 48 Perſonen.
Heute iſt das ſtädtiſche Freibad dem Verkehr übergeba,

daſſelbe iſt von 6 Uhr Morgens bis 9 Uhr Abends geöffnet.
Dem Fiſchermeiſter Knote in Giebichenſtein ſind 2

junge Karpfen ſeitens des Fiſchereivereins der Provinz Sache
überwieſen.

Jm benachbarten Morl und Zſcherben treten a
10. d. M. Poſthilfsſtellen in Kraft.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Breslau, Auf Veranlaſſung des preußiſchen Kultus

Kirchengeſang in Breslau, welches unter Leitung des Pro
feſſors Dr. Weinhold ſteht, eine Elementarklaſſe für Geſan
errichtet, in welcher unentgeltlich in wöchentli m I Stunde
ein zweiſemeſtriger Kurſus (methodiſche Anleitung zum Geſanſ
ür Studirende ertheilt wird. Die Elementarklaſſe rritt n

dieſem Halbjahr in's Leben. Für andere Univerſitäten ſehr
nachahmenswerthl

Ruſſiſche Univerſitäten Zu den ſogenannten Re
ormen“, welche für das nächſte Lehrjahr für die ruſſiſchen
niverſitäten geplant werden, gehört auch die Erhöhung derKollegiengelder. Wenn auch der Vorſchlag, dieſelben auf

Rubel zu erhöhen, nicht acceptirt worden iſt, ſo ſoll wenigſtens
das Eintrittsgeld von 25 auf 100 Rubel erhöht werden, ſo daß
die Studenten mit ca. 150 Rubel jährlich belaſtet ſein würden.
Um die Univerſität von gefährlichen Elementen zu reinigen,
ſoll eine Art von geheimer Polizeiaufſicht über die Studenten
während der Ferien eingerichtet werden. Von dem Reſultate
dieſer Aufſicht ſoll dann die Wiederaufnahme eines jeden Stu
d am Anfang des neuen Lehrjahres abhängig gemacht
werden.

Das Frauenſtudium in Rußland. Welch großen
Umfang das Frauenſtudium in Rußland angenommen hat, iſt
folgender Statiſtik zu entnehmen; Jm Jahre 1886 ſtudirten auf
den ruſſiſchen Univerſitäten 779 Frauen, und 243 auf den
philologiſchen Facultäten, 500 auf den phyſiſchmathematiſchen

auf den ſpecial mathematiſchen. Griechiſch-octhoder
waren 587, Jſraelitinnen 139. Unverheirathet waren 748, ver-
heirathet 31. Die Meiſten waren Adelige, Officiers und Ve
amtentöchter, und zwar 437, dann Töchter von Geiſtlichen 8,

c c ch23]2ccr ch c c cJn der Narkoſe.
Die Thatſache, daß man gegenwärtig noch immer ſo

wenig über die pſychologiſchen Wirkungen der Betäubungs
mittel, wie des Chloroforms und des Aethers, weiß,
i recht auffällig, insbeſondere wenn man bedenkt,

aß die Chirurgen tagtäglich Gelegenheit haben, von der
Narkoſe einen e Kebiger Gebrauch zu machen; eine Er
klärung dafür giebt nur der Umſtand, daß die Kranken
in der Regel eben ſo wenig Neigung als Eignung beſitzen,
die geiſtigen Erſcheinungen zu beobachten, welche die Nar
koſe hervorruft, und die Aerzte ſelbſt ziehen es offenbar
vor, in anima vili als an ihrer eigenen geſchätzten Per-
ſönlichkeit zu experimentiren. Es muß deshalb als ver
dienſtlich anerkannt werden, daß ein amerikaniſcher Arzt,
der bekannte Phyſiologe Dr. Shoemaker, ſich der Auf-
abe unterzogen hat, an ſich ſelbſt in dieſer Richtung eineReihe von Verſuchen anzuſtellen. t

Dr. Shoemaker hat ſich mit Beihilfe eines Kollegen
dem Einfluſſe des Aethers ausgeſetzt, in der Abſicht, die
im Zuſtand der Narkoſe gemachten Wahrnehmungen ein-
gehend zu ſtudiren. Mit dem re der Wirkungdes Aethere auch nicht den geringſten Widerſtand leiſten

u wollen bei den Patienten iſt dies gewöhnlich nichtker Fall und ſo lange als möglich bei klarem Bewußt
ſein zu bleiben, ließ ſich Shoemaker die anäſtheſirende
Maske anlegen. Dieſer r orſatz, die Thätigkeit ſeiner
Sinne möglichſt lange Zeit wach zu erhalten, war für
das Gelingen des Experiments von weſentlicher Be
deutung.

Sofort nach der erſten Einathmung verſuchte Dr.
Shoemaker zu ſprechen. Er vermochte es jedoch nicht;
die Fähigkeit, ein Wort hervorzubringen, war ihm be-
nommen, und er war nur im Stande, einen undeutlichen
heiſeren Ton hervorzuſtoßen. Nach der dritten oder vierten

Einathmung waren der Geſichts- und der Gehörſinn, ſo
wie der Geruch und der Geſchmack verſchwunden. Dr.
Shoemaker erzählt, daß er in dieſem Augenblicke das Ge-
fühl der Bewußtloſigkeit hatte; aber er konnte die ſonder-
bare Erſcheinung feſtſtellen, daß er zu gleicher Zeit an
dieſe Bewußtloſigkeit nicht glaubte, und er erinnert
ſich ſehr genau an dieſen eigenthümlichen Geiſteszuſtand,
der einige Aehnlichkeit mit dem Traumleben hat, wo ſehr
häufig ein dunkles Streben nach kritiſcher Beurtheilung
der Pantaſe hen Vorſtellungen nach Geltung ringt

un trat auch Empfindungsloſigkeit ein und Shoe
maker verſpürte keinen einzigen der Nadelſtiche, die ihm
an den verſchiedenen Stellen beigebracht wurden. Die
Empfindungsloſigkeit war jedoch keine vollſtändige: Jhn
befiel eine allgemeine und ſehr ſchmerzliche Beklemmung,
die ihn während des ganzen Verſuches nicht verließ; eine
Beklemmung, welche er weder zu erklären noch auch an
eine beſtimmte Körperregion zu verlegen im Stande war,
hinterließ in ihm, wie er berichtet, die Erinnerung an die
peinigenoſte Beklemmung, die er jemals empfunden.
wollte mich,“ ſo berichtet Shoemaker, „von dieſem Angſt-
gefühl befreien, aber ich vermochte nicht die geringſte Be
wegung auszuführen, und ich J auch das Bewußtſeingeſer meiner Ohnmacht. Gleichzeitig erfüllte mich die

Anweſenheit des Arztes, der das Experiment mit mir vor
nahm, mit einer ſonderbaren Vorſtellung. Ohne daß ich
ſeine Perſon von der meinen genau auseinander halten
konnte, hatte ich die Ueberzeugung, daß mein Kollege, zu
dem ich das vollſte Vertrauen gehegt und den ich immer
als meinen beſten Freund angeſehen, mich ſchmählich ver
rathe und das Unvermögen, mich zu rühren, mißbrauche,
um mich grauſam zu quälen; die ſeeliſche Erregung, welche
ſich nun in Verbindung mit der phyſiſchen Beklemmung
meiner bemächtigte, war furchtbar.“

Jnzwiſchen gab ſich eine neue Erſcheinung kund, die

„Jch

bis zum Ende des Zuſtandes, der mit dem Alpdrücken
verglichen werden kann, anhielt. Dr. Shoemaker glaubte
zwei leuchtende, parallel laufende, endloſe Linien zu ſeher,
die ſich in wellenförmiger Bewegung von einem tief
ſchwarzen Hintergrunde abhoben. Dieſes Wogen war
von einem Geräuſch begleitet, das mit dem Surren eines I
Spinnrads große Aehnlichkeit hatte. Außer dieſen Hallu
cinationen des Gehörs und des Geſichts konnte er nicht
wahrnehmen; ebenſowenig konnte er einen Gedanken faſſen

oder eine Bewegung ausführen. Allmälig verblaßten die
leuchtenden Linen, bis ſie ſchließlich vollſtändig ver
ſchwanden.

Nun trat Dr. Shoemaker in ein drittes Stadium
die Empfindung und das Bewußtſein das normale
Bewuß:ſein nämlich kehrten langſam zurück. Er ſtieß
einen ſchweren Seufzer aus, und nun erinnerte er ſich
daß dies ein Zeichen der tiefſten Narkoſe ſei, jener Nar
koſe, die einen todtenähnlichen Zuſtand bedeute. Dieſer
Gedanke beunruhigte ihn aber keineswegs im Gegentheil
er flößte ihm die lebhafteſte Neugierde ein, zu erfahren,
was ſich ereignen werde, und eine Fülle von Gedanken
ſtrömten ihm jetzt zu.

„Jch bildete mir ein,“ erzählte Shoemaker, „daß mir
die Gabe verliehen ſei, das Weſen des Lebens zu er
kennen. Mir war's, als zerriſſe vor meinen Augen der
r T Schleier, welcher die Wahrheit verhüllte.

ie beiden wellenförmigen leuchtenden Linien ſchienen mir
eine graphiſche Darſtellung jener beiden Reihen von That
ſachen, aus welchen das organiſche und das geiſtige Leben
beſteht. Jch glaubte mich im Beſitze einer höchſt wichtigen
Entdeckung und ich nahm mir vor, mich an alle Einzel
heiten derſelben, ſobald ich bei vollem Bewußtſein wäre,
geuau zu erinnern, um der Menſchheit einen unermeßlichen
Dienſt zu erweiſen. Und in dieſem Augenblicke er
wachte ich.“
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en 125, von Bürgern 117. von Bauern 10 vond ter Ausländerinnen 2. Jm letzten Curſe waren
2 ordentliche Hörerinnen, von welchen 85 das Rigoroſum ab-

ne Dazu kommt noch die große Zahl von Ruſſinnen, diee Asländichen Hochſchulen und Jnſtituten, namentlich in der

Schweiz, ſtudiren.

Kuuſt, Wiſſenſchaft und Theater.
Jn hat der PolizeiPräfekt ver'chiedenenheatern, beſonders den Bouffes pariſiennes und dem Palais

Roval. aufgegeben, den Zuſchauerraum zwecks größerer Sicher-

el n.heit m e fieruiche Enthüllung des auf dem Georgsplatze in

Dresden aufgeſtellten Gutzkow Denkmals wird, im Ein
rſtändniß mit den Vertretern des deutſchen Schriftſteller

8 rbandes, am Freitag, den 11. Juni, in Gegenwart der
S Behörden ſtattfinden. Bekanntlich trägt der Schrift

llerverband die Koſten des Denkmals, während die aus der
deſſelben erwachſenden Ausgaben ſtädtiſcherſeits ge

lche, welche in W

G

Vvrrichtung,thätig ſchließt. ha

die eine ihren Juöſeß zupfängt. wird die andere, bereits gefüllte,
ine leere erſetzt.durch eine cm Lili Lehmann iſt, wie man uns nittheilt,

endgiltig für die deutſche Oper in NewYork verpflichtet
wordWei den Geßurtsjahren der größten Männer
des achtzehnten Jahrhunderts ſpielt die Zahl 9 eine
wichtige Rolle. 1729 erblickte Leſſing, 1749 Goethe und 1759
Schiller das Licht der Welt. Napoleon Bongparte wurde 1769
eboren, und ebenſo zwei ſeiner hartnäckigſten Gegner: Sir
Irthur Wellesley, Herzog von Wellington, der ihn mit dem

Schwerte, und Ernſt Moritz Arndt, der ihn nicht minder uner
müdlich mit der Feder bekämpfte. Noch ein zweiter gewaltiger
Herrſcher, wenn auch nur auf dem friedlichen Gebiete der
Wiſſenſchaften erblickte in demſelben Jahre das Licht der Welt,
um ſelbſt neun Dezennien hindurch als ein ſtrahlendes Geſtirn
zu leuchten: Alexander von Humboldt. 5Tereſina Tua hat für den Sommer in Berlin
Wohnung genommen, um bei Joachim neuen Studien obzu

n. tkesen Jn Mailand wird, der „Allgemein. Muſ.-3.“ zufolge,
vom 5. 12. Juni ein internationaler Kongreß für die Jntereſſen
der italieniſchen Oper abgehalten werden.

Der Hofdichter der Königin von England, Lord Ten-
nyſon, hat der „Truth“ zufolge 700 (14000 von der Buch
händlerfirma Macmillan u. Co. als Honorar für ſeine Jubi
läumsode erhalten.

Aus aller Welt.
Die Damen des türkiſchen Kronprinzen anf Reiſen.

In den nächſten Tagen reiſt der älteſte Sohn des Sultans, der
nun im ſiebzehnten Jahre ſteht, zum Jubiläum der Königin
Viktoria nach England. Nachdem man die auswärtigen Fürſt-
lichkeiten wegen Raummangels gebeten ihr Gefolge möglichſt
einzuſchränken, werden nur acht weibliche Geſpielinnen den
jungen Prinzen begleiten. Dieſer hätte am liebſten alle Frauen
daheim gelaſſen, da er, wie man ſich in Konſtantinopel erzählt,
kein beſonderer Damenfreund iſt; allein ſein Vater erklärte, es
ſei nicht ſtandesgemäß, wenn ein Muſelmann ohne Frauenbe-
gleitung ins Ausland komme. Die acht Geſpielinnen, die durch
wegs im Alter von dreizehn bis ſechzehn ſtehen, haben,
um Aufſehen zu vermeiden, europäiſche Reiſekleidung erhalten.
Doch iſt dafür geſorgt worden, daß die Schleier ihrer Hüte
undurchdringlich für jeden Blick ſind.

Die hartherzige Patti. Wer einen Wunſch an das
Schickſal frei hat, der ſollte dasſelbe bitten, es möge ihm ein
mildes Herz gewähren, damit, wenn er ſo viel durch Fleiß er
wirbt oder durch Glück erlangt, daß er von dem Seinigen auch
dem nothleidenden Nebenmenſchen was zutheilen kann, ihm nicht
der gute Wille dazu fehle. Es gibt ja nichts Häßlicheres auf
der Welt als den Anblick eines üppig genießenden Menſchen,
der für die Noth des Nächſten kein Gefühl in der Bruſt hat
und der ſich aus dem Gewiſſen der menſchlichen Geſellſchaft
förmlich ausſchließt. Wir wollen unſere Anſicht über die Häß-
lichkeit eines ſolchen Bildes mit einem actuellen Beiſpiel belegen,
das uns aus der Nähe der weltberühmten Sängerin, der Patti,
anvertraut wird: Vor einigen Tagen meldete der Haushof-
meiſter der e Patti der Diva, man habe vor der Schwelle
ihres Schloſſes Craigynos ein neugeborenes Kind gefunden, in
deſſen Händchen ein Zettel mit folgenden Worten lag: „Sie
ſind reich, ich verhungere, Jhre Ehe iſt kinderlos, nehmen Sie
ſich dieſes armen Kleinen an, deſſen Mutter nur aus Ver-
zweiflung ſo handelte. Die Patti, die bekanntlich niemals eine
Kinderfreundin war, weigerte ſich, das Kind auch nur zu ſehen,
und ließ es ſofort in das Findelhaus tragen, ohne ihm auch
nur einen Löffel Milch aus ihren Ställen gegeben zu haben.
Und die Sängerin brauchte doch die Konkurrenz dieſer Stimme
nicht zu fürchten!

Auß der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung
Der Abdruck naſerer Origtnal-Gorreſpandenzen ild nur mit

Quelleuangabe geſtattet.

K. Naumburg, 3. Juni. (Verhaftung.) Wie ich Jhnen
ſchon mittheilte, wurde der in Konkurs gerathene Buchdruckerei
beſitzer Hauthal von hier wegen Wechſelfälſchungen und be
trügeriſchen Bankerotts ſteckbrieflich reh Da er aber ſchon
ſeit etwa drei Wochen angeblich unter Mitnahme bedeutender
Gelder von hier verſchwunden iſt, ſo gab man die Hoffnung
auf, ſeiner habhaft zu werden. Dieſer Tage indeſſen bemerkte
ihn eine in Thüringen reiſende Dame von hier im Badeorte
Berka an der Jlm (bei Weimar) und machte die dortige Polizei
auf ihn aufmerkſam, die ihn ſofort feſtnahm und heute in das
hieſige Gefängniß einlieferte.

Rammelburg, den 2. Juni. (Fiſchotterfang.) Jm
Flutzbett der Wipper tauchten in jüngſter Zeit wieder einmal
die Fiſchottern in größerer Anzahl auf: ſo wurden geſtern im

ammelburger Fiſchereidiſtrikt nicht weniger als drei dieſer
gefürchteten Räuber mittelſt Otterneiſen gefangen.

s Mühlhauſen, den 3. Juni. (Handelskammer). Die
von der Königl. Regierung zu Erfurt auf Grund des Etats
pro 1887/88, der in Höhe von 2246 50 4 balancirt, feſtge-
ſetzten Beiträge zu unſerer Handelskammer belaufen ſich auf
9 der Gewerbeſteuerſätze pro 1887/88 für die Intereſſenten
unſerer Stadt, 4 für die des Kreiſes Mühlhauſen und der
Kreiſe Worbis und Heiligenſtadt.

Perſonalien.
Der Halliſchen r wird geſchrieben Der Regie-

rungsrath Rathlev zu Magdeburg iſt an die Königliche Re
Aen u Schleswig verſetzt worden. Der Regierungsſſeſſor Fromme zu Dillen nur iſt r Landrath des Dill
kreiſes ernannt worden. Der Rechtsanwalt und Notar
Zaſchke in Kyritz iſt als Bürgermeiſter der Stadt Lauban für
die geſetzliche Amtsdauer von zwölf Jahren beſtätigt und der
Regierungs Aſſeſſor von Roſenſtiel in Konitz zum Landrath
an worden d

T. Die Beförderung des ordentlichen Lehrers Hugo Pauſe
am Gymnaſium in Sangerhauſen zum Oberlehrer an derſelben
Anſtalt a ren migt worden Lmddech Eh

Dem kath. Pfarrer und Landdechanten, Ehrendomherrn
Meisloch zu Barmen iſt der R. A. O. 3. Kl. in. d. Schl.; dem

Reg.- Rath Meurer zu Metz der R. AO. 4. Kl.; dem Reg.
ugad Baurath Gieſe, Mitzl. der Eiſenb Direktion in Bromberg,
der K-O. 3. Kl.; dem Beigeordneten, Stadtälteſten Ulfig zu
Lublinitz, der K.-O. 4. Kl.; ſowie dem ev. Hauptlehrer, Küſter
und Organiſten Focken zu Holtrop im Kreiſe Aurich und dem
früberen Gemeindevorſteher Brandenburg zu Alt-Tucheband im
Kreiſe Lebus das Allg. Ehrenz. verliehen.

Land und Hauswirthſchaft.
Viehzucht. Für die einzelneu Theile Deutſchlands hat

Th. Laves (Schmollers Jahrbuch) die natürliche Veranlagung
der einzelnen Landestheile zur Viehzucht durch Vergleichnpa
des Wieſenlandes u. ſ. w. mit den Ackerländereien u ſ. w. feſt

eſtellt. Erſteres war gleich Procenten des Letztereu in Oſt und
eſtpreuſen 23 Procent, in Pammern uud Mecklenburg 20
rocent, in deren Hinterländern: Brandenburg. Poſen und

Schleſien 18 Procent, in den feuchten Nordſeeküſtenländern:
Hannover und Schleswig Holſtein 42 Prozent, in deren ſüd-
öſtlichen Hinterländern: beide Sachſen und Thürirgen 18
Procent. in den ſüdweſtlichen Hinterländern: Weſtfalen,
HeſſenNaſſau und Rheinland 26 Procent, ferner im gebirgs
reichen SüdweſtDeutſchland: ElſaßLothringen, Heſſen Pfalz,
Baden, Württemberg 31 Procent, in den fränkiſchen Provinzen
Bayerns bayeriſchen Stammes an der feuchten nördlichen Ab
dachung der Alpen ſogar 58 Procent. Demnach ſcheinen nament
lich Hannover und Schleswig-Holſtein. Ober und Niederbayern
und Südweſt Deutſchland eine natürliche Veranlagung zur
Viehzucht zu beſitzen.

Gerichtszeitung.
8 Halberſtadt, 6. Juni. Der in Wedderſtedt geborene

Pferdehändler Adolf Weſtphal aus Aſch
von der Strafkammer wegen ſchwerer Urkundenfälſch-
ung, zu 2 Jahren Zuchthaus, 5 Jahren Ehrverluſt und 1000
Mark event. noch 100 Tagen Zuchthaus verurtheilt. Der Sach-
verhalt iſt kurz folgender: Der Ackermann Heinrich Spelling

ersleben wurde

aus KleinBiwende erſuchte am 8. Januar d. J. den Ange
klagten, ihm ein Darlehn von 20 zu geben.
verabfolgte dem Svelling ſtatt der gewünſchten 20 den Be
trag von 100 mit dem Bemerken daß er mit 20 nicht
weit komme.

Der Letztere

Nachdem Spelling das Geld in Empfang ge
nommen hatte. holte der Angeklagte einen zuſammengefalteten
Zettel aus der Taſche mit der Aufforderung, Spelling 'olle den
ſelben a's Quittung unterſchreiben. Spelling kam dieſer Auf-
forderung nach ohne zu wi'ſſen, daß er eine Wechſelurkunde,
welche ihm der Angeklagte vorgelegt hatte, unterſchrieb, wobei
er nur bemerkte, daß oben auf dem Schriftſtück die Ziffer 100
ſtand. Ange'lagter hat dann ſpäter die hinter deu gedruckten
Worten „Gut ſür Mark“ ſtehende Zahl „100* dur Davor-
ſchreiben der Zahl „29“ in „29100“ umgewandelt und im Con-
texte binter die gedruckten Worte „die Summe von“ die Worte
„neunundzwanzigtauſend einhundert Mark“
hierauf den ſo angefertigten Wechſel, nachdem er denſelben am
3. Februar d. Js. durch den Gerichtsvollzieher Schnuphafe

geſchrieben und

Mangels Zahlung hatte proteſtiren laſſen, dem Rechtsanwalt
Bamberger mit dem Auftrage übergeben, Klage auf Zahlung
d 29 100 Mark Wechſelſumme gegen den p. Spelling zu er
jeben.

Halleſcher Zuckerbericht.
Halle a/S., 3. Juni 1887.

Rohzucker. Dieſe durch die Pfingſtfeiertage unterbrochene
Woche ſetzte mit ruhiger abwartender Tendenz ein. Jm weiteren

Mangel und unſer Arbeiterſtand hält ſich von der ſocialiſtiſchen
Bewegung fern.Die Reichsbank bringt, wie üblich. auf die für das
Jahr 1887 zu vertheilende Dividende eine erſte halbjährliche
Abſchlagszah ung von 2 67 Mk. 50 Pf. pro Antbeilſch in
zur Auszahlung. Die Auszahlung erfolgt vom 15. di ſes
Monats ab.

Bei den Abrechnungsſtellen der Reichsbank ſind
im Mai cr. abgerechnet 1 108 978200 Mk. gegen 1155514300 M.
im April er.Die Hannovera, Militärdienſte und Aus
ſteuer-Verſicherungsgeſell ſchaft f. D. in Hannover
hat in ihrem zweiten Geſchäftsjahr bereits mit gutem Erfolge
gearbeitet. Der Verſicherun Sſtand hat ſich von 1948 Verſicher
uüngen über 2258727.4 ehoben auf 4013 Policen über 5076422
Mark Verſicherungsſumme. Die Geſellſchaft hat alſo im zwei
ten Jahre bereits ihr Geſchäft im Umfange verdoppelt. Gegen
über einer Prämien Einnahme von 356 (woneben 30747
Ma k geſtundete Prämienraten) und einer ZinſenEinnohme von
5316 dat die Geſellſchaft die Prämienreſerve von 24317
auf 153689 erhöht, ſowie ferner den Verluſtſaldo aus dem
Vorjahr, welcher durch Organiſationskoſten entſtanden war, mit
11165 geti gt. Die Geſellſchaft beſitzt nach ber von
1886 erſtſtellige Hypotheken in Höde von 137 700 ferver
Effecten in Höhe von 76072 alſo Geldanlagen uber 200000
Mark hinaus.

Ein ſehr ausführlicher Proſpect brin t Details über die
erwähnte Brauerei Eſſighaus, vorm. Fritz Eurich, in
Frankfurt a. M. Das Actiencapital der neuen Geſellſchaft
iſt auf eine Million Mark normirt, wovon die Hälfte für
längere Zeit in feſten Beſitz übergega gen iſt, während 500000
Mark am nächſten Montag in Frankfurt a. M. zur Subſcerip
tion aufaelegt werden. Das emittiren e Haus iſt die Firma
Klein u. Heimann, der Subſcriptionspreis iſt 130 Proe.

Frankfurter Banquiers haben mit Mainzer
Brauereien Unterhandlungen wegen Umwandlung in Actien-
Geſellſchaften angek üpft. Nach dem „Frankf. Journ.“ werden
ſolche gegenwärtig mit zwei Moainzer und einer Brauerei in
e bei Mainz geführt; der Abſchluß iſt noch nicht er

olgt z3Jn der jüngſten Sitzung des Aufſichtsraths der Eiſen
induſtriegeſellſchaft zu Menden und Schwerte wurde
mitgetheilt, daß nach den Ergebniſſen der erſten zehn Monate
des Ende d. M. ablaufenden Geſchäftsjahres eine Jahbresdivi-
dende von ca. 5 Proc. auf die Actien und von 6 Proc. auf die
Stammprioritäten in Ausſicht zu nehmen ſei. Die Direction
berichtete auch über die augenblicklich ſchwebenden Verhand
lungen wegen Draht- und Stabeiſen Uebereinkünfien, die
vorausſichtlich im Monat Juli zu Stande kommen dürften.

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht ein Privilegium
wegen Ausgabe auf den Jnhaber lautender Anleiheſcheine
des Provinzialverbandes der Provinz Weſtpreußen bis zum
Geſammtbetrage von 8000000 Dieſe Anleiheſcheine können
mit 3 oder 32 verzinslich ausgegeben werden ihr Erlös
e zur Rückzahlung der 4procentigen Anleihen von 1881 und

Mehrere Blätter beſprechen den Proſpekt betreffend die
Konvertirung der 5prozent. Metallpfandbriefe desRuſſiſchen gegenſeitigen Boden-Kredit-Vereins und

erblicken in der Zuſammenſetzung des Syndikats eine Garantie
für den vollkommenen Erfolg der Transaktion. Die wachſen
den Schwierigkeiten die der Geſellſchaft, ſowohl in Folge des
Rückganges der

Verlaufe derſelben zeigten einzelne Raffinerien für das mäßige
Angebot mehr Jntereſſe, während der Export in ſeiner Zurück-
haltung verharrte, und Preiſe für 88er deshalb als nominell zu
betrachten ſind. Umſatz 16.500 Sack.

Naffinirter Zucker. Dem wenig belangreichen Angebot in
effectiver Waare ſtand zunächſt auch nur beſchränkte Frage
gegenüber, dagegen begegnete Lieferungswaaregrößerer Kaufluſt,
und wurden darin mehrere Abſchlüſſe perfect.

Heutige Notirungen.

Valuta als auch durch die Abweichungen
wen dem PfandbriefText und dem Statut entſtanden ſeien,
r bereits früher eine mehrmalige Subvention durch die

egierung nothwendig gemacht. Beiſpielsweiſe ſei die Ver
looſung zu 125 Metallrubel, welche ſtatutengemäß unausführbar
ſei, ſchon lange nur durch die Subvention der Regierung er

möglicht worden und werde mit Aufhören dieſer Subvention
wieder fortfallen. Die Unſicherheit der bisherigen Verhältniſſe

habe die Kontrahenten der alten Pfandbriefe veranlaßt, ſich
für die Sanirung derſelben zu bemühen. Nach langen Ver-
handlungen ſei es Dank dem Entgegenkommen des Vereins und

Kryſtall- Zucker J. 98 Polar. Korn- Zucker 969 Polar.
42,40--42,80 do. 959 Polar. dito do. 949 Polar.
dito Rendement 88 Polar. 40,20--40,70
dukte 75* Rendement 32,00--34,80

Nachpro-

Raffinirter Zucker für 100 Kilo bei Poſten aus erſter Hand
Raffinade ff.
do

do.

do. f. 54,00 Melis
f. Würfelzucker I. Patent Würfel 57,00
Hem. Raffinade J. do do. II. A,do. Melis I. 50,60 do. do. II. C. Melaſſe

ff. 53.00

der neuen Titres treten.
zur Entzuckerung 6,40--7,20 .4 do. für Brennereien 5,00-—5,80

Halleſche Getreide und Producten-Börſe.
Halle a/S., 4. Juni. (Preiſe mit Ausſchluß der Mak ergebühr

and-per 100 Kilogr. netto). Weizen feſter 177—182 L
weizen bis 186. Roggen gefragt 1000 Kilogr., 127-—132
Gerſte geſchäftslos, Futtergerſte 117--130 Landgerſte
140--150 Chevaliergerſte 155—-165 Hafer etwas mehr gefragt
1000 Kilo 118--122 Mais 1000 Kilo Raps ohne
Angebot Rübſen 1000 Kilo A. Erbſen 1000 Kilo Preiſe
mon. feinſte über Notiz. Kümmel excl. Sack per 100
Kilo netto ohne Notiz. Stärke incl. Faß v 100 Kilo netto.
37,50-—38.50

Ermittelte Preiſe des Großhandels pro 100 Kilo Netto.
Linſen 20—30 Bohnen 13,60 14,50. Mohnſamen ohne
Angebot. Kleeſaaten, Roth ohne Notiz Weiß
Schwediſch Esparſette Futterartikel,Futtermehl 13 14 Ryoggenkleie 9,25 Weizen-ſchaalen 8.50 C. Weizengrieskleie 8,50 Malzkeime,
helle 9,50--10.50 dunkle 8,50--9 Oelkuchen 1225
Malz 27--28. Rüböl ohne Angebot Petroleum
A. Solaröl 0,825/30* I1--II,50 Spiritus 10,000 Liter-Pro-
cent matter. Kartoffelſpiritus 41 50 Rübenſpiritus

Eifenbahnen, Kanäle, Tunnels.
Die Vermeſſungsarbeiten zu der geplanten Bahnſtrecke

Calbe-Bernburg- Cönnern haben begonnen.

Jndnſtrie, Handel und Finanzen.
Der Vorſtand des Vereins Bitterfelder Jndu-

ſtrieller veröffentlicht eine Ueberſicht über den Betrieb der
Vereinswerke im Jahre 1886 welcher wir folgende Angaben
entnehmen: Die 10 dem Vereine angehörigen Braunkoblengru-
ben förderten 18493885 blKohlen. Davon wurden ca. 12292000 hl
(incl. des Selbſt-Verbrauchs der Werke) als Förderkohle ver
kauft reſp. vebraucht und wurden von 9 Brigquettefabriken mit
24 Preſſen aus ca. 6029000 hl, Kohle 162 103925 kg Briquettes
R während der Reſt ca. 180000 hl zur Fabrikation von
ca. 7220000 Naßpreßſteinen Verwendung fand. Jn den mit
d eſen Werken verbundenen Ziegeleien und Nebenbetrieben ſind
43625000 Thonſteine, Verblender und Terracotten gefertigt, in
den Steinbrüchen 6402 Kubikmeter Bruchſteine gebrochen, in
den Sandgruben 5286 Kubikmeter Kies und in den Thongruben
1309 Kubikmeter Kaolinthon verladen. Dieſe Werke arbeiteten
mit 3390 Arbeitern und 123 Maſchinen zu 2761 Pferdekräften
und mit 87 Dampfkeſſeln zu 4410 QM. Heizfläche. Mit der
Eiſenbaha wurden in Bitterfeld und Weiche Wolffen von dieſen
Producten 850380 Tonnen verſendet. Die 5 Thonrohrfabriken
und eine Fabrik für gemuſterte Flieſen haben im Vorjahre ca.
22450000 kg Thonwaaren, beſonders glaſirte Thonröhren, an

efertigt und 23680 Tonnen mit der Eiſenbahn verſandt. Dieſe
abriken beſchäftigten 380 Arbeiter und 9 Maſchinen mit 206
ferdekräften und 10 Dampfkeſſel mit 594 Q.M. Heizfläche.

Die übrigen Vereinswerke: Papier, Maſchinen, Schmieröl
Fabriken, Graupen, Mahl und SchneideMühlen beſchäftigten
191 Arbeiter und 15 Maſchinen, Waſſerräder und Turbigen mit
653 Pferdekräften, ſowie 6 Dampfkeſſel mit 231 Q. M, Heiz
fläche. Sie verſandten mit der Eiſenbahn 2830 Tonnen ihrer
Waaren. Der Abſatz war, einzelne Branchen ausgen mmen,
im Vorjahre befriedigend, die Preiſe aber waren mit Mühe zu
bebaupten. Dagegen läßt ſich das laufende Jahr für die Bri-
quettefabrikation ungünſtig an. An Arbeitskräften war kein

i

deutſchen Lloyd“

der Loyalität der Regierung rungen das jetzige Arrangement
Rohzucker per 100 Kilo excl. Faß je nach Farbe und Korn zu erzielen, welches allgemein als äußerſt vortheilhaft gilt.

Unter Berückſichtigung der Konvertirungsprämie behalten die
Pfandbriefinhaber den bisherigen Zinsgenuß und erhalten ein
Staatspapier, welchem die bisherige Spezialfundirung verbleibt.
Da die Awmortiſation der alten Pfandbriefe in Zukunft nur
durch Aufkauf geſchehen dürfte, ſeien die neuen Pfandbriefe,
deren regelmäßige Auslooſung al pari geſichert ſei, auch hierin
bevorzugt, wozu noch die günſtigſten Chancen für den Cours

Es ſei ſomit eine allgemeine Be
theiligung zu erwarten.

Concursſachen, Zahlnungsſtockungen c.
Brüſſel, den 3. Juni. Großes Aufſehen erregt das

e 7 Charles Demot, Director der Geſellſchaft der
zaleries Saint Hubert; der Argentiniſche Conſul Demot iſt

einer der bedeutendſten Börſianer und läßt 800000 Fres. ganz
unbedeckte Paſſiven.

Schiffsverkehr und Seeweſen.
Bremen, 3. Juni. Nach einer Mittheilung des „Nord-

ſind Poſt und Paſſagiere des Dampfers
„Oder vollſtändig gerettet; der dritte Offizier und drei Mann
der Schiffsmannſchaft werden noch vermißt.

Aachen, 3. Juni. Die 1. engliſche Poſt vom 2. Juni
Morgens iſt ausgeblieben. Grund: Das Schiff iſt in Oſt

we, en ungünſtiger Witterung im Kanal nicht herange-
ommen.

Telegraphiſche Depeſchen..
Breslau, 3. Juni. Der Mitinhaber der „Bres

lauer Gerichtszeitung“, Lous Cohn, wurde wegen
Majeſtätsbeleidigung, begangen im Jahre 1882 bei
den Breslauer Kaiſerfeſten, zu I Jahr Gefängniß ver-
urtheilt und ſofort in Haft genommen.

Wien, 3. Juni. Der Kaiſer verlieh dem Handels
miniſter Marquis von Bacquehem den Orden der Eiſernen
Krone 1. Klaſſe.

Peſt, 3. Juni. Ein Augenzeuge berichtet aus Szege-
din: Jch komme ſoeben von der Einbruchsſtelle in dem
Schutzdamme gegen die Theiß. Die KisTiszaSchleuſe
wurde vollſtändig weggeriſſen und iſt wie wegraſirt. 4000Menſchen arbeiten an der gefährdeten Stelle Bis jetzt

ſtehen etwa 8000 Joch der tiefer liegenden Gründe unter
Waſſer. Viele Gebäude ſind eingeſtürzt; ein Kind
wurde hierbei getödtet. Aus Hold-Mezö-Vaſarhely
wird gemeldet: Hier ſind ungefähr 20,000 Joch über
ſchwemmt; das Waſſer iſt fortwährend im Steigen. Der

iſt nicht reparirbar und der Schaden ein un-
geheurer.

New-HYork, 3. Juni. Es iſt im Plane hierſelbſt
eine große proteſtantiſche Kathedrale zu erbauen,
ſern Koſten auf ſechs Millionen Dollars veranſchlagt
ind.

New-York, 2. Juni. Nach einem aus Chihuahua
in Mexiko hier eingetroffenen Telegramm entſtand in der
dortigen Kathedrale infolge einer brennenden Altar-
decke ein Feuerlärm, wobei einige Kinder erdrückt und
mehrere Frauen verwundet wurden.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung“ zu Halle

An el zu HalleDr Richard Hamel für Politik, Feuilleton und den übrigen
nhalt des Nachſtehenden, Dr. Ewald Schule

ür Lokales, Provinzielles und Theater; Louis Lehmſann für
den Handels, Börſen und Inſeratentheil



Verkaufshäuser:
15. Breite-Strasse 14,

und

28. Brüder-Strasse 27.

Berlin C.

Verzeichniss und Preisliste der in den Verkaufs-Räumen der ersten Etage ausgelegten neuen Collection von

leinen Dafbheng, Handtüohern, Dasohentöohern eto

c wenh e ee ne

Feste Preise.

ſſſschſcſſer.
Hausmacher-Drell und Jacquard
für 4 Personen: 1 M. 85 Pf., 2 M. 25 Pf., 2

M. 75 Pf., 3 M., 3 M. 25
Pf. n. 4 N.

3 M. 50 Pf. 3 M. 75 Pf., 4 M.
25 Pf., 4 M. 50 Pf., 4 M.
75 Pf., 5 M. 5 N. 25 Pf.
u. 6 M. 25 Pf.

6 M. 6 M. 50 Pf. 7 M. u.
8 M. 25 Pf.

9 M., 19 M. 50 Pf. u. 12 N.
50 Pf.

Geklärt Drell
für 4 Personen: 3 M.

v
d

e 393 76 Pf. u. 4 N. 75 Pf.
s

ras 9 50 Pf.Geklärt Jacquard
für 4 Personen: 3 M. 50 Pf., 3 M. 75 Pf., 4

M. u. 4 N. 25 Pf.
4 M. 50 Pf., 4 M. 75 Pf., 5 M.,

5 M. 25 Pf., 5 M. 50 Pf.
5 M. 75 Pf., 6 M., 6 M. 25
Pf., 6 M. 50 Pf., 7 M. 50
Pf., 9 M. u. 9. M. 50 Pf.

7 M. 25 Pf., 7 M. 50 Pf., 8
M. 25 Ptf., 8 M. 50 Pf.,
10 M., 12 M. und 12 N.
50 Pf.

10 M. 50 Pf., 11 N. 50 Pf.
12 M., 12 M. 50 Pf., 15 M.,
18 M., 19 M., 25 M. u. 25
M. 50 Pf.

37 M. 50 Pf. u. 38 M.
51 N.

Geklärt Damast
für 4 Personen: 6 M. 25 Pf. bis 8 M.

6 7M., 9 M. 50 Pf., 12 M., 14 M.
9 9 M., 12 M. 50 Pf., 21 M.25 M., 30 M., 33 M., 50 M.

u, 52 NM. 50 Pf.
13 M. 50 Pf., 18 M. 50 Pf.

25 M., 30 M., 36 M., 37 M.
50 Pf., 45 M., 50 M., 79 M.
u. 80 M.

28 N. 37 45 M., 55 M.
7 75 M. 115 M. p.
120 M.

50 M., 60 M., 72 M., 90 M.,
100 M. u. 160 M.

Tischzeug vom Stück
(Schneidezeug.)

Hausmacher Schneidezeug, starkfädig,
Tischzeug, meterweise vom Stück, rein
Leinen, Breite 138 cm., das Meter 2 M.
25 Pf. Breite 166 cm., das Meter 2 M.
75 Pf. Breite 130 cem., das Meter 2 M. 50
Pf. u. 8 M. Breite 160 cm.,
M. u. 3 M. 75 P.

Geklürt Jacquard Schneidezeug, Breite

6

59 8 55

18

9 18 59

24

130 cm., das Meter 2 M. 75 Pf. Breite
160 cm., das Meter 3 M. 50 Pf.
Zu säümmtlichen Mustern sind passende

Servietten Vorräthig.

das Meter 3

Tweſſgedecko i Nanon Worgſren
in Hausmacher-Damast Altdeutsches Muster.

Tischtücher
für 6 Personen, Stück 16 M. 50 Pf.

n 8 a 259 M.n 12 o 35 M.ANundtücher
75 c. m. im Geviert, Dutzend 35 M.

Tischdecken
ausschliesslich in Klassischen Mustern.

grauweissleinene, Stück 3 M. 3 M. 75 Pf.,
4 M. 50 Pf., 7 M., 22 M. 50 Pf.

grauweissleinene mit rothen Bordüren, Stück
3 M

blauweissleinene, Stück 7 M. u. 10 M.
weiss mit gold, Stück 10 M.
blau mit gold, Stück 10 M.
echt türkisch roth mit Fransen, Stück 4 M.

25 Pf. und 6 M. 50 Pf.
weissleinene mit farbigen Bordüren, Stück

2 M. 75 Pf., 3 M. 75 Pf., 6 M. 9 M. 50 Pt,
10 M. 50 Pf., 12 M. 25 Pf., 16 M. 50 Pf.
20 M. u. 27 N.

echt türkisch roth ohne Fransen, St. 2 M.
25 Pf., 2 M. 40 Pf., 2 M. 75 Pf., 3 M. und
6 M.

echt türkisch roth mit blau Karrirt ohne
Fransen, Stück 2 M. 75 Pf., 3 M. u. 4 II.

Zwirn-Tischdecken
mit farbigen Bordüren

in grau und créme, mit geknüpften Fransen,
Stück 4 M. 50 Pf., 5 M., 6 M., 7 M. 50 Pf.,
und 9 M.

Stumme Diener- Decken mit Fransen,
u t mit rothen Bordüren, St. 3 M.

75 Pf.

Dessertservietten
in klassischen Mustern, gefranst, weiss, weiss

mit farbigen Bordüren u. grau 4 5 M.
5 M. 50 Pf., 6 M. 50 Pf., 8 M., 10 N. 50
Pf. 11 M., 18 M., 15 M. und 16 N. pr.
Dutzend

ungefranst, Dutzend 5 M. 25 Pf., 6 M., 6 M.
25 Pf. und 7 N.

Krebsservietten
in echt türkisch roth 2 M. und 3 M. 75 Pf.

das Dutzend.

Tablettes
in rund weiss, gefranst, das Dtz. 1 M. 85 Pf.

Kommodendecken mit Fransen
grauweiss leinene, Stück 2 M.
echt türkisch roth, Stück 2 M.

Lehnstuhlschoner mit PFransen
Weiss Zwirn-Créöpe-Gewebe mit rothen und
blauen Streifen, Stück 1 M. 75 Pf.

Mundtücher (Servietten)
zu obigen Tischtüchern passend.

Hausmacher-Drell und Jacquard
60 cm. Geviert 5 M. 50 Pf.
68 em. v 8 N. u. 8 M. 75 Pf. pr.
65 em. 9 M. 50 Pf. u. 11 M. 50 Pf. Dtzd.
72 em. 11 M, 50 Pf. u. 13 M. 50 Pf.

Geklärt Drell
65 em. Geviert 8 N. 50 Pf. pr. Dtad.

Geklärt Jacquard
44 cm. Geviert 5 M. 25 Pf., 6 M. u. 7 M.
50 em. 6 M. 25 Pf.65 em. 10 N. 10 M. 25 Pf. 11 M. pr.

n. 12 M. 50 Pf.
72 em. 12 M., 13 M. 50 Pf., 14 Dtad.

i. 50 Pf. 18 M., 18
M. 50 Pf. u. 21 N.

Geklärt Damast
65 em. Geviert 13 M. 50 Pf. u. 17 M.)
72 em. 16 M. 50 Pf. u. 25 M.80 em. 9 25 M., 31 M. 50 Pf. Ppr.

35 M., 40 M., 48 N.,
54 M. 67 M. 50 P.
u. 80 M.

Dtad.

11520160 e. m. gross, das Stück 2 Mark.

Decken mit Natté-Bordüren.

9 Srau leinene Staub-Neu decken, buntfarbig Karrirt,

Für Stickerei:
Gefranste Zwirn-

Créème

32 c. m. im Geviert, Stück 45 Pf.
45 c. m. im Geviert, Stück 75 Pf.
67 c. m. im Geviert, Stück 1 M. 35 Pf.
140 c. m. im Geviert, Stück 5 M.

Kommodendecken
Créme Zwirn mit Natté-Bordüren St. 2 M.

Graue Zwirn-Java-
Tischdecken

extraschwere Qualität mit reich gekniüpften
Fransen

Plachsgespinnst.

J m t 5 n C 2 5 X 55 235 e e Sie x e ee e e c ne
R uclolph Her

15. Breite Strasse, Berlüm O.
Gründung 1839.
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Iandtücher
abgepasst und Stückwaare.

Abgepasste Handtücher:
Gläser-Handtücher,

grauweiss gestr. m. rothen Bordüren, Dtz. 6 M.
Güänseaugen-Handtücher,

m mit rothen Bordüren, Dtz. 5 M.
25

Original-Küchen-Handtücher,
naturweiss mit rother und blauer Figuren-

Bordüre, Dtzd. 7 M.
Ungeklärte Küchen-Handtücher,

gesäumt und mit Bändern versehen, Dtz. 6 M.
75 Pf.

Gerstenkorn-Handtücher,
Dtz. 6 M. und 8 M.

Güänseaugen-Handtücher,
Dtz. 6 M.

Hausmacher-Drell-Handtücher,
Dtz. T M. 50 Pf., 8 M. 50 Pf., 10 M., 10 M.

50 Pt., I1 M. 12 M., 18 M. 50 Pf., 15 N.
und 16 M.

Geklürt Jacquard-Handtücher,
Dtz. 13 M. 50 Pf., 14 M. 50 Pf., 16 M., 16 M.

50 Pf., 18 M., 20 M. und 24 N.
Geklärt Damast-Handtücher,

Dtz. 27 M. und 32 M.
Feinste Gerstenkorn (Huck) Handtücher,
Dtz. 10 M. 50 Pf., 13 M. 50 Pf, 15 M., 16 M.

und 21 M.
Gezwirnte Gerstenkorn (Huck) Hand-
tücher, Dtz. 21 M.

mit Fransen:
Handtücher,

Huck Gewebe mit ächt farbigen Bordüren,
Stück 1 M. 50 Pf.

Crepe-Gewebe mit ächt farbigen Bordüren,
Stück 1 M. 75 Pf., 2 M., Dtz. 18 M., 22 M.

Damast-Gewebe, mit ächt farbigen Bordüren,
Stück 2 M. 75 Pf., Dtz. 30 N.

Crepe-Gewebe, in roth, blau und braun bro-
chirten Mustern, Stück 3 Dtz. 34 M.
Gemusterte schwere Zwirnhandtücher

mit Fransen,
weiss, zu Stickereien geeignet, Dtz. 18 M.

60 Pf., Stück 1 M. 65 Pf.
Zwirn-Cröpe-Handtücher mit Fransen und

mit Natté-Bordüre,
Weiss, zu Stickereien geeignet, Stück 1 M.

50 Pfg., Dez. 17 M.

Handtuch-Stückwaare.
Halbleinen Hanätuch-Drell (roh-weiss)87 e. m. br. Mtr. 30 Pf. 38 c. m. br. Atr. 35 Pt.

Handtuch-Drell (roh-weiss),
38/40 c. m. br. Mtr. 35 Pfg. 49/50 e. m. br.

Mtr. 50 Pf.
Handtuch-Drell (natur-weiss),

42 br., Mtr. 40 Pf., 50 e. m. Pr., Mtr.
45 Pf.

Schweres Creas-Handtuch (weissgarnig),
45/46 c. m. br., Mtr. 55 Pf.,

50 c. m. br., Mtr. 70 Pf., 50 c. m. br., Mtr.
75 Pf.

Weissgarnig Handtuch-Drell
(extra schwer),

49/50 c. m. br., MAtr. 65 Pfg.
eissgarnig Handtuch-PDrell,

46 c. /m. br., Mtr. 45 Pf.
Gerstenkorn-Handtueh-Drell (weissgarnig),
42 bis 43 e. m. br., Mtr. 40 Pf., 5

br., MAtr. 50 Pf., 42 c. m. br., mit rothen
Streifen, Mtr. 55 Pf., 47 e. m. br., Atr.
55 Pf. u. 60 Pf., 47 e. m. Pr., mit rothen
Streifen, MAtr. 65 Pf., 80 c. m. br., Mtr.
85 Pf.

Feinstes Handtuch-Gerstenkorn,

Aufträge
von

29 ar an,
Preislisten,

Modebilder,
Proben

franco. Wieſe

Num

a

Inſeraten),

Mit farbigen Bordiren:
Dtz. 2 M. 25 Pf. (Halbleinen) u. 3 M. 25 Pf.

(Reinleinen.)
Mit schwarzen Bordüren:

Dez. T N.
Mit feinen rothen Karos:

Drz. 2 M. 50 Pf. u. 3 N.

m

Vermel
Für Damen:

Dtz. 4 M. 50 Pf. 5 5 M. 25 Pf, 6 N. Bisher
6 M. 50 Pf., 7 M., 7 U. 50 Pf., s M., 8 N r ein Gli
50 Pf., 9 M., 10 M., 11 M. und 15 M.

II e. SFür Herren: e tannDtz. 6 M., 7 M. 50 Pf., 9 M., 10 M., 11 M., n in An

14 M. und 18 M. h dies
Für Damen und Herren: nf Jahre

Mit farbigen Bordüren: j. Septem
Dtz. 4 M. 25 Pf., 6 M. und 7 N. 50 Pf. rößeren S

Mit schwarzen Bordüren: der Leiter
unte halbleinene Taschentücher jertag!für Herren: Dtz. 5 A. und 8 M. 50 Pf. ſtieg

Englische a el anreinleinene Batist- Taschentücher ne ſolch
Für Damen: eines ſoPawen: iuſern dMit 3--4 c. m. breitem Hohlsaum, Dtz. 7 N. äuſer

50 Pf., 9 M. u. 10 N. veſchloſſen
e neur unteFranzösische Sonnabreinleinene Batist- Taschentücher Das ſind

Für Damen: undzwanDtz. 12 M., 13 M. 50 Pf., 16 M. 50 Pf., 18 N. wochen, w
Dergleichen mit 4 c. m. breitem Hohlsaum den E
Dtz. 10 M., 12 13 I. 50 Pf., 16 M. 50 perPf., 20 M., 27 M. und 40 N. Staaten d

Für Herren: werden, wDtz. 18 M., 25 M. und 27 M.

u br., Mtr. 90 Pf. 65 e. m. br., Atr.
Zwirn-Handtueh-Gerstenkorn,

60 e. m. Pr., Mtr. 1 M. 25 Pf. u. 1 N. 60 Pf.

Taschentücher
rein Leinen, sorgfältig gesäumt, in sauber

ausgestatteten Cartons.
Für Kinder:

Stück 12 M., 13 M. 50 Pf, 15 M. u. 18 N. Dtz. 2 M. 50 Pf., 3 M. 25 Pf. u. 4 I.

I'akelzeug und Iandtücher
mit Namen, Wappen ete.

Die Firma übernimmt Aufträge auf Mundtücher, Tischtücher, Handtücher ete. mit einzuwebenden
und kann eine prompte und gute Ausführung zusichern. Eine grosse
oder Wappen an Hotels, Restaurants, Bade-Anstalten,
ten Leinenwaaren liegt zur gefälligen Ansicht aus,
eigenen Atelier für Auster-Zeichnun
werden die durch das Einweben entstehenden Extraspesen nicht berechnet
bei der ungeklärten Waare 3 bis 4 Monate, bei der ganz ausgebleichten 4

2 M. 50 Pf. und 3 M.
1 Partie Weissleinene Damast-Theegedecke mit 6 Servietten, Stück 6 M. 50 Pf.
1 Partie weissleinene Damast-Theegedecke mit farbiger Bordüre und 12 Servietten, Stück

10 M. 50 Pf.

Besonders W onifeiſ:
1 Partie Hausmacher-Drell-Servietten, 60 em im Geviert, Dtzd. 5 M. 50 Pf.
1 Partie Weissleinene Jacquard-Servietten, 62 c. m. im Geviert, Dtzad. 6 M.
1 Partie Créème Damast-Tischtücher, 152 em im Gevyiert, Stück 3 M.
1 Partie Weissleineve Damast-Dessert-Servietten, 32 em im Geviert, Dtz. 2 M. 25 Pf.

1 Partie Weissleinene Damast-Theegedecke
Servietten, Stück 12 M.

1 Partie Weissleinene Damast-Theegedecke
Servietten, Stück 15 M.

5 M. 25 Pf.

gefolgt ſit

Französische Linon-Balltücher die Arbeit
mit Hohlsaum, Stück 2 M. 25 Pf., 3 A. und laſſen wo

3 M. 50 Pf., Dtz. 25 M. 35 M. und 40 N. kann. W
Farbig bedruckte Batist- Taschentücher mit abend Ha
4 cm br. Hohlsaum, Dtz. 9 M. gogiſcher
Buntgestickte Taschentücher. m Da

Weiss Leinene Batist Taschentüecher, noch e
mebrfarbig in neuen Mustern gestickt u. auf die
languettirt, „Handarbeit“, 3 Stück 2 M. 50 Lohn verPf., Dtz. 9 N., Stück 1 M. 10 Pf. 1 M. 30 ſich dage
Pf. 1 M. 50 Pf., 1 M. 65 Pf., 1 M. 75 Pf., Ausſtänd
2 M., 2 M. 25 Pf., 2 M. 50 Pf. und 3 M. Viele mö

Abgepasste Wischtücher jeder Art r
in grauweiss Karo, in weiss mit farbiger J Sol
Bordüre, in weiss mit rothen oder blauen So

Karos und dergleichen damassirt, der Stun
das Dtz. 4 M., 4 M. 50 Pf., 5 M. 50 Pf., 7 N. ließe ſick

50 Pf. u. 8 M. ſollte.Im Stück weiss mit rothen Bordüren
Atr. 55 Pf., 60 Pf. und 80 Pf. von Kraf

Abgepasste Messertücher, vertheile
grau Leinen-Gerstenkorn, 43/48 e. /m., Dez. führt wi

2 M. 50 r n eführtgeltuch-Leinen,gestreift, Mtr. 85 Pf. eiſt VAbgepasste Mangeltücher, an 5 T
grauweiss roth gestreiftt, das Stück 1 I. Noch w
50 Pf., 3 Stück 4 M. abendengrauweiss gestreift, das Stück 1 M. 75 Pf. z3 Stück 4 M. 95 Pf. if., 50 e. m. mit eingewebten Figuren, Stück 2 M., bei 3 und da.i reren Stue N. 30 P ſchehen.Fischer-Leinen, für 26in grau, Mtr. 1 M.

Seihtuch-Leinen,
80 c. m. br., Mtr. 60 Pf.

Leinener Windelstoff,
klein gemustert, Mtr. 1 M. 15 Pf. u. 1 M. 50 Pf.Diaper, der Veklein gemustert, für Kinderlätzchen, Atr. 70 ſteueru

Pf. und 80 Pf. wird dConfectionirte Kinderservietten, directe
aus klein gemustertem starkem ILeinenstoff

mit roth -blauer Einfassung und unterer gaun
Rand-Canevas-Bordiire zum Sticken, Marke „Natit
K C B das Dtz. 3 N. digunGerstenkorn-Badelaken, ſchreikmit rothen Bordüren, Stück 4 N. und 5 N.

25 Pf. Jx empfuamen, Wappen, ete. wird.Auswahl Probe- Exemplare der bereits n Namen und
Ofſicier-Casinos, Logen, Vereine etc. geliefer-

und Können Zeichnungen, nach besonderen Angaben ausgetührt, im nen
gen schnell angefertigt werden. Bei grösseren Aufträgen auf ein und dieselbe Grösse wicht

zu bemerken ist nur, dass die Anfertigung unſerbis 6 Monate in Ansprüch nimmt. Ordn
den

mit breiter, blau brochirter Bordüre und 6 e

mit breiter, blau brochirter Bordüre und 12 frage
1 Partie Grauweissleinene Gänseaugen-Handtücher mit rother Bordüre, 43/115 em, Dtz. e

verw1 Partie weissleinene Günseaugen-Handtücher mit rother Bordüre, 43/115 em., Dtz. 6 M.

Fortlaufend Eingang von Neuheiten in Robenstoffen für die Sommer- Saison
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle
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